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Starkrkr ekek Argrgr umentntn etet und rhrhr etotot rische Brillanz

VONSILKE SCHNETTLER

VIERSEN Soll an der Anne-Frank-Ge-
samtschule eine Sozial-AGAGA einge-
füfüf hrt werden? Die Frage klklk ingt erst
einmal unspektakukuk lär.r.r Doch bei der
flflf ammendenDebatte, die amDiens-
tag, 13. Januar,r,r zwiwiw schen den Schü-
lern gefüfüf hrt wuwuw rde, war bald klklk ar:
„Das Thema bietet eine riesige De-
batten-Fläche“, wiwiw e es Aaron Schel-
kes auf den Punkt brachte. Er war
einer der viviv er KoKoK ntrahenten, die sich
bei derVoVoV rbereitung konkret mit der
Frage beschäftftf igt hatten, ob Schüler
der Gesamtschule sich in einer AGAGA
umObdachlose inViViV ersen kükük mmern
sollten.
Nicht nur die viviv erköpfifif ge Jury des

Debattier-WeWeW ttbewerbs #mitreden
hörte hoch konzentriert zu. AuAuA ch die
zahlreichen Mitschüler der viviv er De-
batten-TeTeT ilnehmer lauschten hoch
konzentriert. Und sie lernten, wiwiw e
wiwiw rkmächtig eine gute Argumenta-
tion ist: Bei einer AbAbA stimmung unter
den Schülern vor der Debatte waren
59 Prozent füfüf r eine Sozial-AGAGA . Nach-
dem die KoKoK ntrahenten diskukuk tiert
hatten, wendete sich das Blatt: Nur
noch 40 Prozent waren füfüf r die Ein-
füfüf hrung, 60 Prozent der Zuschauer
stimmten nun dagegen.
Die Anne-Frank-Gesamtschule,

die vor zwei Jahren bereits im Düs-
seldorfefef r Landtag Gesamtsieger des
WeWeW ttbewerbs #mitreden war,r,r trat am
Dienstag in derVoVoV rrunde wiwiw eder mit
einemstarken viviv erköpfifif genTeTeT aman.
Die Spielregeln: ZwZwZ ei der Schülerin-
nen und Schüler argumentierten füfüf r
eine Sozial-AGAGA , zwei dagegen. Be-
wertet wuwuw rde die Perfofof rmance von
einer viviv erköpfifif gen Jury,y,y bestehend
aus zwei Redakteurinnen der Rhei-
nischen Post, Sina Zehrfefef ld und der
Lilli Stegner,r,r sowiwiw e Ariane KoKoK hlmei-
er und Philipp Meyer-Galow vom
Sponsor EvEvE onik.
Zunächst leitete Armin WiWiW lden-

berg vom Debattierclub ViViV ersen die
Debatte ein. Er lobte, dass es an der
Anne-Frank-Gesamtschule schon
länger einenProjektkukuk rsDebattieren
gibt, den die Deutschlehrerin Jasmin
YaYaY lcin leitet. „In diesem KuKuK rs lernen
die Schülerinnen und Schüler,r,r ein-
ander zuzuhören, sich ausreden zu
lassen und sich gegenseitig mit Re-
spekt zu begegnen.“ Angesichts des
oftftf rüden Umgangstons in sozialen

Medien seien das TuTuT genden, die wiwiw r
dringend pflflf egen und jungen Men-
schen vermitteln sollten.
Zu Beginn der Debatte hielt Si-

mon Kampen ein Plädoyer füfüf r eine
Sozial-AGAGA , in der Schüler sich ge-
zielt um Obdachlose kükük mmern sol-
len. Er sprach sich füfüf r gesellschaftftf -
liche VeVeV rantwtwt ortung aus und dafüfüf r,r,r
Stereotytyt pypy e zu überwiwiw nden, indem
man persönlich mit den betrofffff efef nen
Menschen in KoKoK ntakt kommt. Aaron
Schelkes machte daraufhfhf in zwei Mi-
nuten langmit ebenso starken Argu-
menten und rhetorischer Brillanz
klklk ar,r,r dass Schüler mit der Betreuung
von Obdachlosen überfofof rdert seien.
Für so eine herausfofof rdernde AuAuA fgfgf a-

be brauche es eine fufuf ndierte AuAuA sbil-
dung. Das sei im Rahmen desUnter-
richts überhaupt nichtmöglich.
In der nun fofof lgenden Debatte ar-

gumentierten beide Seiten erstaun-
lich profefef ssionell. AlAlA le TeTeT ilnehmen-
den waren gründlich vorbereitet, sie
zitierten Studien, Erfafaf hrungsberich-
te von anderen Schulen in Deutsch-
land und hatten sich auch konkret in
ViViV ersen mit Zuständigen unterhal-
ten. Selbst die Schulsozialarbeiterin
der Anne-Frank-Gesamtschule war
imVoVoV rfefef ld befrfrf agt worden, inwnwn iwiw efefef rn
sie eine Sozial-AGAGA unterstützen kön-
ne.
AuAuA fffff afaf llendwar,r,r wiwiw e gut die Jugend-

lichen einander zuhörten, die Argu-

mente derGegenseite aufgfgf rifffff efef n und
dann entkräftftf eten. Die Debatte war
nicht kämpfefef risch, aber sehr enga-
giert. Obwohl die Debattierenden
zwei entgegengesetzte Positionen
vertraten, wiwiw rkten sie insgesamt als
TeTeT am, das gemeinsam die VoVoV r- und
Nachteile einer Sozial-AGAGA erkukuk ndete.
WäWäW hrend Simon Kampen und Oli-
wiwiw er Mitrus eher ruhig und sachlich
argumentierten, sorgten Marleen
Lehtsalu und Aaron Schelkes füfüf r das
Feuer in der Debatte.
Im Anschluss lobten die Juroren

die Eingangs- und AbAbA schluss-State-
ments, aber auch, wiwiw e souverän
Oliwiwi iwiw er sich nach einem Durchhän-
ger wiwiw eder fifif ng und die Debatte mit

einem knackigen AbAbA schluss-State-
ment beendete. Dass alle viviv er auch
mit AuAuA frfrf egung zu tun hatten, gaben
sie offfff efef n zu. Und auch das gehört
natürlich bei so einemAuAuA ftftf ritt dazu.
AuAuA ch wenn der AuAuA ftftf ritt der viviv er

am Dienstag stark war,r,r werden in
anderen Städten weitere Schulteams
antreten. Erst dann entscheidet die
Jury,y,y wer ins Halbfifif nale und später
ins Finale kommt. „Da müssen die
anderen Schulen aber einiges vor-
legen, um zu euch aufzfzf uschließen“,
ermutigte Jurymymy itglglg ied Lilli Stegner
die Anne-Frank-Schüler.r.r
In dem Debattierprojekt der Ge-

samtschule sind aktuell nicht nur die
WeWeW ttbewerbsteilnehmer,r,r sondern

noch sieben weitere Schülerinnen
und Schüler.r.r „Durch das, was wiwiw r in
diesem Projekt lernen, können wiwiw r
uns auch in jedem anderen Fach
rhetorisch stärker einbringen“, sagte
Simon.„ImDebattierprojekt schulen
wiwiw r,r,r difffff efef renzierter auf ein Thema zu
schauen“,bestätigteAaron.„Anfafaf ngs
meint man, ein Problem sei eindeu-
tig. AbAbA er jemehr ich darüber erfafaf hre,
desto mehr kann ich alle Seiten ver-
stehen.“Geradedaraufkommees ihr
an, sagte die Lehrerin Jasmin YaYaY lcin.
„Meine Schülerinnen und Schüler
lernen, ihren Standpunkt zu vertre-
ten. AbAbA er ebenso wiwiw chtig ist, dass sie
zum Perspektivwvwv echsel in der Lage
sindundwiwiw ssen, dass es immer auch
noch eine andere Sicht gibt.“

Beim Debattierwettbe-
werb der Rheinischen
Post machten die Schüler
der Anne-Frank-k-k Gesamt-t-t
schule schnell klar, was
sie rhetorisch drauf ha-
ben. Sie zeigten vorbild-
lich, wie gutes Streiten
fufuf nktioniert.

Sie haben beeindruckend gut debattiert: Simon Kampen (oben von links nach rechts), OliwierMitrus, mit ihrer Lehrerin Jasmin Yalcin,Yalcin,Y Marleen Lehtsalu (unten
von links nach rechts) und Aaron Schelkes. FOTOS (2): SILKE SCHNETTLER

Ein bisschenwie bei Deutschland sucht den Superstar: Die vierköpfige Jury be-
stand aus Sina Zehrfeld (v.v.v l.) und Lilli Stegner von der Rheinischen Post sowie
Ariane Kohlmeier und PhilippMeyer-Galow von Evonik.

DenDebattierwettbewerb#mitreden
vonderRheinischenPostundEvonik
IndustriesgibtesseitdemSchuljljl ahr
2021/22.Er richtetsichanSchüle-
rinnenundSchülerdergymnasialen
Oberstufefef sowieFach-undFachober-
schulen imVeVeV rbreitungsgebietder
RheinischenPost.Ziel istes,argumen-
tativesDenkenundpolitischeMei-
nungsbildungzustärkenundJugendli-
chemit relevantenThemenderRegion
vertrautzumachen.
JedesJahrkönnenSchulen ihreOber-
stufefef nteamsanmelden.NachderAn-
meldefristwählenRedaktionundPart-
nerausallenBewerbungendieacht
stärkstenSchulenaus. InVoVoV rrunden
tretendieseTeTeT ams in lokalenWettbe-

werbengegeneinanderan.Diebes-
tenvierqualifizierensichfürdasHalb-
finaleunddasanschließendeFinale im
NRW-Landtag inDüsseldorf.f.f
ImFinale2025debattiertenvierSchu-
len imPlenarsaaldesLandtagsüber
aktuelleFragestellungenwieetwaeine
AltersbegrenzungfürsozialeMedien.
GewonnenhatdasNorbert-Gymnasi-
umKnechtsteden.2024hatdieAnne-
Frank-GesamtschuleViersendeners-
tenPlatzbelegt.
DieJurysetztsichausVeVeV rtreternder
RheinischenPostundvonEvonikzu-
sammen.2026gehören ihrSinaZehr-
fefef ldundLilli Stegner (RP)sowieAriane
KohlmeierundPhilippMeyer-Galow
(Evonik Industries)an.Fürdenersten
Preisgibtes2500Euro, fürdenzwei-
ten1500Euround jeweils500Euro
fürdiebeidenweiterenTeTeT ams.

WelchWelchW eArgumentation
ist amstärksten?
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